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Redact.: 
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Görlitzer 


Chronik. 


Perſonalchronik. Der Oberförſter Pietſch 
zu Schwarz⸗Colm iſt nach treugeleiſteter 45jähriger 
Dienſtzeit mit Penſion in Ruheſtand verſetzt worden. 
Seine Stelle iſt dem Regierungs-Referendarius 
von Pannewitz übertragen worden. 

Dem ehemaligen Stadtverordneten-Vorſteher, 
Kaufmann und Rittergutsbeſitzer Stöltzer zu Marks 
liſſa iſt der Titel als Stadtältefter beigelegt worden. 


Beerdigung des ſel. Ober-Bürg ermeiſters 
Demiani am 8. Juli 1846. 

Die Leiche des unvergeßlichen Mannes war am 
6. d. M. von Dresden über Budiſſin hierher ge— 
bracht worden und traf den 7. früh hier ein. bez 
gen der Weite des Transportes, der zerſtörenden 
Wirkung der Krankheit und der ſchwülen Sommer- 
hitze war es zweifelhaft, ob der Leichnam eine feier— 
liche Beſtattung zulaſſen würde; demungeachtet hat⸗ 
ten Magiſtrat und Stadtverordnete, fo weit es un— 
ter dieſen Umſtänden zuläſſig und möglich war, die 
Vorbereitungen zu einer Beerdigung, wie ſie ihres 
Herzens Wunſche und dem Geiſte des Verſtorbenen 
angemeſſen erſchien, einfach, ernft und würdig, ges 
troffen. Durch ein in alle Häuſer der Stadt aus⸗ 
gegebenes Programm war die Ordnung, in welcher 
die Begleitung geſchehen ſolle, bekannt gemacht 
worden. Da nun die gehegten Beforguiffe nicht 
eintrafen, ſo geſchah die feierliche Geleitung des 


Anzeiger. 


Donnerftag, den 16. Juli. 


1846. 


Exped. : | 
G. Heinze 
& Comp. 


Oberlangen⸗ 
gaſſe No. 185. 


Todten zu feiner einſtweiligen Ruheſtätte in folgen- 
der Art. Vor dem Sarge, welchen Freundes Hand 
reich mit Blumen geſchmückt hatte, eröffnete die 
Trauerparade der Bürgergarde mit der umflorten 
Stadtfahne und Trauermuſik den Zug. Hinter dem 
Sarge wurde der Orden, welcher dem Seligen feiz 
ner Verdienſte wegen verliehen worden war, vom 
Stadtſecretair getragen. Die Leidtragenden, geführt 
von den Geiſtlichen der Stadt und der ſtädtiſchen 
Dorfſchaften, ſodann die ſtädtiſchen Beamten aller 
Branchen, die Lehrer des Gymnaſiums, der höhern 
Bürgerſchule und der übrigen ſtädtiſchen Schulan⸗ 
ſtalten, die Bezirksvorſteher, die Mitglieder der 
ſtädtiſchen Deputationen, endlich die Stadtverord⸗ 
neten und der Magiſtrat, an welchen ſich eine große 
Anzahl von Freunden und Verehrern des Seligen, 
ſowol Militair- als Civilbehörden, alsdann auch 
viele Bürger und Einwohner aller Klaſſen freiwillig 
anſchloſſen, bildeten den Zug, welcher den theuern 
Abgeſchiedenen, vom Trauerhauſe am Obermarkte, 
in ernſter, prunkloſer Ordnung dem Rathhauſe vor- 
bei — das er nicht mehr betreten ſollte — nach 
dem Nikolaikirchhofe begleitete, wo vor der dazu 
verſtatteten Commercienrath Gevers'ſchen Gruft, auf 
der Höhe des Kirchhofes ein einfacher Katafalk er- 
richtet worden war, auf welchen der Sarg, den 
zwölf Mitglieder der Stadtverordneten = Berfamme 
lung aus freiem Erbieten geleitet und getragen hat- 
ten, geſetzt wurde. Hier im Angeſichte der Stadt, 
welche von dieſem hohen Punkte aus beinahe in 


=> 


ihrer ganzen Ausdehnung gefehen werden kann, ſan⸗ 
gen wir dem Entſchlafenen aus tiefbewegter Seele 
ein „Jeſus meine Zuverſicht“ und „Wie wohl ift 
mir, o Freund der Seele“, und ſahen ſodann, 
nachdem vom erſten Geiſtlichen der Stadt eine Trau⸗ 
errede geſprochen worden war, unter den ſanften 
Klängen einer Trauermotette den Sarg in die Gruft 
heben und dort unſern Augen verſchließen. In 
dieſer Gruft wird er einſtweilen und bis feine Bei- 
ſetzung auf dem neuen Kirchhofe erfolgen kann, ſeine 
Ruheſtätte finden. 

Nach gemeinſchaftlichem Beſchluſſe der Stadt⸗ 
behörde, welcher aus herzlichem Bedürfniſſe ent— 
ſprungen iſt, ſoll, wenn nicht äußerliche Hinderniſſe 
entgegengeſetzt werden ſollten, eine Todtenfeier 
in der Peterskirche die Angehörigen der Stadt noch 
ein Mal in trauernder Erinnerung vereinigen. In 
jedem Einzelnen, der den Verſtorbenen kannte, wird 
ſein Andenken ſeinen unvergänglichen Platz finden; 
ſeines Namens Gedächtuiß lebt in den vielen Anz 
ſtalten der Stadt, welche das Werk ſeiner Hände 
ſind, unvergänglich fort und gewiß, wie Freundes⸗ 
hand es niederſchrieb: 

Sein Gedächtniß, es wird nicht vergeh'n, 
So lange von Görlitz ein Stein wird ſteh'n. 


Turnſchule. Lauban. Die Turnkunſt, 
unter welchem Namen im Anfang dieſes Jahrhun⸗ 
derts die alte Gymnaſtik wieder hervortrat, und die 
zum großen Nachtheil unſeres Geſchlechts in der 
neuern Zeit immer mehr in Vergeſſenheit gerieth, 
ſcheint gegenwärtig die ihr gebührende Anerkennung 
wieder zu erhalten. Auch an unſerm Orte hat ſie 
Anklang und Eingang gefunden, und die ftädtifchen 
Behörden haben die erforderlichen Opfer dafür mit 
großer Bereitwilligkeit gebracht. Nachdem der für's 
Turnen beſtimmte Platz eingerichtet und mit den nö⸗ 
thigen Apparaten verſehen worden war, ſollte am 
1. Juli die Einweihung des Platzes ſtattfinden. Da 
indeſſen die Witterung dies verhinderte, fo geſchah 
es erſt am 3. Juli. An dieſem letztgenannten Tage 
zogen, Nachmittags 2 Uhr, die 69 Schüler des 
Gymnaſiums, welche ſich am Turnen betheiligen, 
in Turntracht und mit klingendem Spiel vom Gym 
naſium nach dem Steinberge. Der Zug war in 5 
Abtheilungen (Riegen) geordnet, deren jede ſich 
durch eine eigene und an Farbe verſchiedene Fahne 


unterſchied. Auf dem beſtimmten Platze angekom⸗ 
men, ſprach zuerſt der Rector Dr. Schwarz, dann 
der Oberlehrer Dr. Beiſert über die Wiederaufnahme, 
den Zweck und Nutzen des Turnens, und am Schluſſe 
jeder Rede wurde Sr. Majeſtät dem Könige, als 
dem Wiederbegründer des Turnweſens, und den 
ſtädtiſchen Behörden des Orts für die zu dieſem 


Zwecke gebrachten Opfer ein Lebehoch gebracht. 


Hierauf wurden die Turngeſetze vorgeleſen und dann 
begannen die erſten Turnübungen. Gegen 6 Uhr ver⸗ 
ließen die Turner in der vorerwähnten Weiſe den Platz. 

Wie man jetzt hört, werden ſich auch die Knaben 
der Volksſchule dem Turnen unterziehen. d. 

Unglücksfälle. Am 10. Juni c. erhängte 
ſich in Schleife der Auszügler Friedrich Mroſe., 

In Weißwaſſer ertrank am 14. Juni ein ein⸗ 
jähriges Kind in einem Wafferbehälter. 

An demſelben Tage gerieth ein junges Gehege 
des Dominial-Forſtes zu Wieſa in Brand, und 
wurden ungefähr 8 Morgen von demſelben ein Raub 
der Flammen. ? 

In der Nacht vom 29. zum 30. Juni brannte 
die herrſchaftliche Scheune zu Mittel-Horka (Meu⸗ 
ſel'ſchen Antheils) total ab. 

Laub an, den 6. Juli. Heute gegen / auf 
12 Uhr Mittags entſtand in dem Hauſe No. 210. 
auf der Haide aus Nachläſſigkeit Feuer, kam aber 


glücklicherweiſe nicht zum Ausbruch, ſondern wurde 


noch im Eutſtehen gedämpft. 

Am 6. Juli Abends 11 Uhr brannte das Ger 
höfte des Bauers Witſchel zu Ludwigsdorf nieder. 

Am 7. Juli wurde der Halbbauer Pürſchel aus 
Neuhammer im Polizeigefängniſſe, worin er wegen 
Mordverdachtes detinirt wurde, erhenkt gefunden. 

Am 9. Juli ſchlug der Blitz in Markersdorf in 
ein Haus, welches abbrannte, und tödtete in einem 
zweiten Hauſe zugleich einen jungen Menſchen von 
16 Jahren. 


Am 10. Juli früh 1 Uhr brannte das Wohn⸗ 
gebäude nebſt Schuppen des Kramers Sauer zu 


Schützenhain nieder. 


An demſelben Tage früh 7 Uhr wurde die an 


Melancholie leidende Ehefrau eines hieſigen Kutſcherb 
in ihrer Wohnung erhenkt gefunden. 

Ohnweit des Neißviäducts wurde am 14. d. M⸗ 
ein Arbeiter aus Verſehen von einem anderen Ar“ 
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beiter mit der Pickhaue in den Leib rechter Seits 
gehauen und mußte in das Krankenhaus gebracht 
werden. 


Warnungstafel. Der 22 Jahr alte Dienſt⸗ 
knecht Johann Gottfried Zatſchler aus Welkersdorf 
hat am 13. Jan. 1845 das Gehöfte ſeines Dienſt⸗ 
herrn böswilliger Weife in Brand geſteckt und dul⸗ 
det dafür jetzt eine funfzehnjährige Zuchthausſtrafe. 


Ein tüchtiges Wort aus Weſtphalen 
über die Meccife oder Mabl: und 
Schlachtſteuer. f 

Unſere, nämlich die weſtphäliſchen, ſtädtiſchen 
Behörden haben, nachdem ſie faſt ein ganzes Jahr 
lang die koſtbare Zeit zum Theil mit perſönlichen 
Kämpfen verloren, jetzt ein gutes Werk verrichtet, 
nämlich Schritte gethan, um die Aufhebung der 
auf den niederen und mittleren Ständen ſo drückend 
liegenden Mahl- und Schlachtſteuer gegen 
die Einführung einer allgemeinen Vermögensſteuer 
zu erwirken. Ein Theil der reichern Stadtverord⸗ 
neten hat zwar aus allen Kräften gegen den von 
dem Magiſtrat geſtellten Antrag auf Aufhebung jener 
Steuer opponirt, aber Vernunft und Gerechtigkeit 
trugen diesmal den Sieg über kleinlichen Egoismus 
davon. Dieſe Steuer iſt wirklich ſo unzweckmäßig, 
daß man ſich wundern muß, daß nicht bereits an 
allen Orten, wo dieſelbe noch beſteht, auf ihre Ab— 
ſchaffung ernſtlich Bedacht genommen iſt. Die für 
deren Beibehaltung bisher vorgebrachten Gründe 
ſind der Art, daß man nicht begreift, wie man der⸗ 
gleichen noch vorbringen kann, und kaum zu glauben 
iſt es, daß man ſelbſt der Allerhöchſten Perſon des 
Königs es geſagt hat: „die Mahl- und Schlachtſteuer 
fei eine entſprechende Beſteuerung und habe gegen die 
Klaſſenſteuer Vorzüge, die eine Umtauſchung ſo 
wenig wünſchenswerth, wie den Intereſſen des Lanz 
des und der Unterthanen angemeſſen ſein laſſe.“ 
Man bedenke doch nur, daß jene Steuer gerade die 
nothdürftigſten Lebensmittel belaſtet und dieſe um 
den Betrag der Steuer vertheuert. Es beträgt die 
reine Staatsſteuer, und zwar erftend die Mahlſteuer: 
vom Centner Weizen 20 Sgr., von Roggen, Gerſte, 
Hafer, Buchweizen 5 Sgr.; zweitens die Eingangs⸗ 


feuer: vom Centner Kraftmehl, Stärke, Gries 


1 Kthlr. 10 Sgr., von Weizenmehl und Nudeln 
26 Sgr., von Grütze und Graupe 10 Sgr., von 
Backwerk aus Weizen 20 Sgr., von Roggen u. ſ. 
w. 5 Sgr.; drittens die Schlachtſteuer: vom Eent- 
ner Rind⸗, Kalb⸗, Schaf⸗ oder Schweinefleisch 
1 Kthlr., die Eingangsſteuer davon 1 Rthr. 10 Sgr., 
wozu noch die Communalzuſchläge — die bis zu 50 
Procent normirt werden können — kommen. Um 
ſich von dem Drückenden dieſer Steuer für die nie⸗ 
dern und unbemittelten mittlern Stände zu über⸗ 
zeugen, braucht man nur einen Blick in das prak⸗ 
tiſche Leben zu thun. Nehmen wir eine Handwerker⸗ 
familie, aus 5 Kindern, Magd, 3 Geſellen und 
2 Lehrlingen, alſo aus 13 Köpfen beſtehend, welche 
täglich nur ein halbes Pfund Fett, 2 Pfund Fleiſch 
und 20 Pfund Schwarzbrot, ſowie Grütze, Graupe 
ꝛc. verbraucht, ſo wird hiervon an reiner Staats⸗ 
ſteuer allein jährlich 24 Rthlr. gezahlt, die Staats⸗ 
ſteuer für Brot beträgt ſchon 11 Rthlr. Eine Tages 
löhnerfamilie von 8 Köpfen, welche täglich 10 Pfund 
Brot und ein halbes Pfund Fleiſch oder Fett ver⸗ 
zehrt, zahlt eine Jahresſteuer von 7 Rthlr. 20 Sgr. 
(wozu noch 20 oder mehrere Procente Communal⸗ 
ſteuer kommen), während auf die Tafel des Reichen 
vielleicht eine kräftige Hühnerfuppe mit Sago, Wild⸗ 
pret, eine gebratene Gans, ein Kapaun oder ſon⸗ 
ſtiges Geflügel, Fiſche, Krebſe, Auſtern, Pudding 
u. dgl. m. kommt, — was Alles ſehr kräftig iſt, 
aber von der Schlacht⸗ und Mahlſteuer nicht berührt 
wird, — und ſelbſt, wenn täglich einige Pfund 
gutes Rindfleiſch — zur Suppe u. ſ. w. — hinzu⸗ 
kommen, hierfür ſowie für das conſumirte wenige 
Brot, bei einer gleich großen Familie, wie der des 
armen Tagelöhners, die Steuer nicht mehr, wenig⸗ 
ſtens nur unbedeutend mehr beträgt.) Die Mahl⸗ 
und Schlachtſteuer laſtet alſo vorzugsweiſe auf den 
arbeitenden Klaſſen, fie beſteuert unverhältniß mäßig 
die Arbeitskräfte. Dann aber erfordert ſie auch 
eine ſehr koſtbare Verwaltung, die 20 bis 40 Pro⸗ 
cent beträgt; wohingegen bei der Klaſſenſteuer die 
Verwaltung nur 4 bis 5 Procent koſtet, fo daß dle 
Verwaltungskoſten auf 4000 Rthlx., bei jener 1000, 
bei dieſer 200 Rthlr. betragen werden. Ferner macht 


) Vergl. die in dieſen Tagen in Minden bei Eß mann 
erſchienene Broſchüre: „Die Mahl⸗ und S9 — 
ihren Gebrechen und Mängeln“, welche bereits die vierte 
Auflage erlebt hat. 
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dle Mahl- und Schlachtſteuer eine große Controle 
und bedeutende Arbeitskräfte nothwendig, die bei 
der Klaſſenſteuer wegfallen; ſie wird außerdem durch 
Zeitverluſte u. dgl. dem Pflichtigen koſtſpielig: ſo 
muß alles Korn zur Mühle und von der Mühle das 
Gemahlene zur Waage, wodurch offenbar der Ver⸗ 
brauch der Säcke ein größerer iſt; — ſo muß jedes 
Fabrikat am Thore deklarirt und die Verſteuerung 
daſelbſt ſichergeſtellt werden, während die Verſteue⸗ 
rung an der Hebeſtelle geſchieht, alfo ebenfalls dop— 
pelte Verwiegungen — an den Thoren und auf der 
Amtswaage — und die Vorbezettelung vom Thore 
muß dahin zurück und die Einlöſung des gelegten 
Pfandes nach bewirkter Verſteuerung geſchehen; — 
ſo muß jedes eingeführte Rindvieh, Schwein, Schaf 
oder Ziege am Thore angemeldet und die Steuer 
ſichergeſtellt werden, und nach erfolgter Anmeldung 
an der Hebeſtelle das gelegte Pfand durch Abgabe 
des beſcheinigten Thor-Anmeldeſcheines eingelöſt 
werden; — da muß der Fuhrmann ſeine Pferde 
verwahren laſſen, während er in der Stadt umher⸗ 
läuft und die Sachen alle in Ordnung bringt; da 
muß Hülfe ſein zum Auf- und Abladen der Säcke 
oder Sachen, und viel, oft koſtbare Zeit geht verlo— 
ren und nicht unbedeutende Koſten knüpfen ſich da- 
ran; — da holt der Schlächter ſich ſein Vieh weit 
her und muß eilen, damit er vor dem Ende 
der Dienſtſtunden die Stadt erreicht, 
und muß oft, weil die Zeit ihn drängt, ſeine 
Thiere auf Wagen herfahren laſſen. Welche Stö— 
rungen verurſacht die Controle der Schlacht- und 
Mahlſteuer im Verkehr, und welche Verdrießlich— 
keiten bringt ſie den Reiſenden. Die Formalitäten 
derſelben ſind ſtörend und läſtig zugleich, ſie ſind 


aber auch leicht verletzt und bereiten dann leicht. 


große Unannehmlichkeiten. So fährt ja der Rei— 
ſende leicht durch eine Stadt und meldet ſeine bei 
ſich habenden Effekten aus Unkunde nicht am Ein⸗ 
gangsthore an, der Thor-Controleur ſucht nach 
und findet Steuerpflichtiges; die Gegenſtände ſind 
nun verfallen und außerdem folgt noch Strafe, das 
Störendſte aber iſt das erfolgende Verhör und der 
mit Aufenthaltskoſten verknüpfte Zeitverluſt; und 
wie viele Fälle find denkbar, wo Jemand aus Un⸗ 


kunde in elne koſtſpielige Unterſuchung verwickelt 


wird. Und wie verlockend ift die Verſuchung zu Um— 


gehungen, und wie nachtheilig wirkt dieſelbe auf 
die Moral! — Die Schlacht- und Mahlſteuer hebt 
endlich den Verkehr zwiſchen Stadt und Land mehr 
oder minder auf und drückt ſolcher Art beſonders 
die Stadtbewohner hart, die auf die Landſchaft vor⸗ 
zugsweiſe angewieſen ſind. Statt daß früher die 
Landleute bei ſtädtiſchen Handwerkern arbeiten ließen, 
iſt der Fall jetzt umgekehrt: immer mehr Handwer⸗ 
ker ziehen auf's Land, weil ſie dort billiger leben 
können, und da fie nun im Stande find, auch bil— 
liger zu arbeiten, als die ſtädtiſchen Handwerker, 
ſo laſſen viele Städter bei ihnen arbeiten, und die 
Handwerker in der Stadt verarmen immer mehr. 
Statt daß früher die Landleute ihre Bedürfniſſe an 
Kaffee, Zucker, Reis u. ſ. w. aus der Stadt holten, 
holen fie ihn jetzt vom Krämer auf dem Lande, weil 
fie bei ihm gleichzeitig die Bedürfniſſe wohlfeiler bes 
kommen, welche durch die Schlacht- und Mahlſteuer 
in der Stadt vertheuert ſind; und auch die Städter 
ſuchen jetzt von Außen in Kleinigkeiten ſich den Bes 
darf an Grütze, Graupe, Gries, Stärke, Schin⸗ 
ken, Speck ze. herbeizuſchaffen, da Beträge unter 
Js ſteuerfrei find. So wirkt alſo die Schlacht- und 
Mahlſteuer überall nachtheilig und hemmend, und 


darum je eher je lieber — fort mit ihr! 
3 (Bresl. Zeitung.) 


Vermiſchtes. 


Böhmiſches Lotto — dieſer Krebsſchaden, 
der nech immer im Stillen am Marke unſers Vol⸗ 
kes zehrt und Tauſende in's Elend geſtürzt hat — 
naht feinem Ende. Heil den wackern Land ſtän— 
den von Böhmen, welche bei ihrem letzten Land⸗ 
tage in Prag an die Regierung den Antrag 
geſtellt haben: daß das Lotto im ganzen Umfange 
des Königreichs Böhmen abgeſchafſt werde! 


Hof⸗Muſik-Grafen. Wie man in neuerer 
Zeit auf jeden Buchſtaben des Alphabets einen 
Geheimen oder Nichtgeheimen Rath hat (A — 
Appellationsrath, B — Bergrath, C= Conſiſto⸗ 
rialrath u. ſ. w.), fo ging es fonft mit den Grafen. 
In Wien exiſtirt noch jetzt der Poſten eines Hof? 
Muſik⸗Grafen und iſt neuerdings mit einem Grafen 
Poſatzky⸗ Liechtenſtein beſetzt worden. 


———— ——— 
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Bekanntmachungen. 


[2169] Allen verehrten Freunden und Bekannten des am 8. — Monats verſtorbenen Ritterguts⸗ 
beſitzers Bu dig, welche deſſen Leiche zu ihrer Ru ejtätte begleitet haben, jagen wir hierdurch den tief⸗ 


gefühlteſten, wärmſten Dank. ie hinterbliebenen Verwandten 
Cörliz, den 11. Juli 1849. des Verſtorbenen. 


Vir o 


de urbe et Gymnasio meritissimo 


AENOTHEO LUDOVICO DEMIXNI, 


Praesidi Senatus Gorlicensis, . 
equiti ordinis de aquila rubra tertiae classis cum lemnisco, 
placide defuncto 
2215 hoc pietatis monumentum 
posuerunt 5 8 P 
eives I classis Gymnasii Gorlicensis. 
VIII Iduum Juli MDCCCXLVI. 


Ora collucent laerimis obortis; Non quidem exlinctus, sed in omne tempus 

Terra sejunxit socium a sodali, Vivet inter nos animus Beati; 

Conjugi fidum rapuit maritum Tuque eris nobis genius perennis 
Funere moesto. 0 Demiani! 

Candidum pectus mulier verenda Debitas grates Tibi concinemus, 

Plange, ne civis lacrimas fluentes Mentio nobis operum ae laboris 

Contine, cunctis pater, heu! recessit Excidet nunquam, studii et severi 
Morte subactus. Messis amoenae. 

Ut decet, nobis oculi madescunt, Advolavisti rutilantia astra, 

Stantibus tristem ad tumulum patroni, Quo labore acto Deus advocavit 

Qui graves curas humeris ferebat Numinis divi famulum fidelem , 
Impiger urbis. Gau dia donans. 


Ac Dei firmis homines tenentur 
Legibus, Tu non populo precante 
Eripi morti poteras: levis sit 
Nune Tibi terra! 
12170] Mehrere Gelder zu 4, 44 und 5 pro Cent liegen zum Ausleihen, und Grundſtücke 
werden — Ankauf empfohlen 25 Görlitz durch den Agent Stiller, Nikolaiſtraße No. 292, 


12127] Dig zum 20. diefes Monats übernimmt die Einzahlung zur Dresden-Görliger Eisenbahn 
C. F. Bauernſtein. ee 
2200] 400 Rthlr., ſowie 500 Nıpfr. find gegen genügende hypothekariſche Sicherheit jefort auszu⸗ 
leihen, und iſt das Nähere in der Expedition des Anzeigers zu erfahren. N 
— Dreimal 100 und 200 Rthlr., zweimal 400, 600 und 800 Nthlr. find 8852 Alan del 
pothekariſche Sicherheit zu Michaeli d. J. auszuleihen, und iſt das Nähere in der Expeditiou des 
nzeigers zu erfahren. 


42120 ere 8 5 ot. 
Sonntag, als den 19, Juli, Nachmittags um 2 Uhr, ſollen die Früchte der Ernte auf dem Halme 
im Reſibauergüte No. 54. zu ef an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Baabluig in Paus. 
Cour. öffentlich verauctionirt werden. Hennersdorf, den 9. Juli 1846. 
Das Ortsgericht. Schulze, Ortsrichter. 


x 
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2082] Auet i o n. 

Sonntag den 19. und folgenden Sonntag, den 26. Juli, Nachmittag von 3 Uhr ab, ſollen in 
No. 898. der Bautzener Straße neben dem Gaſthofe zur Stadt zig verſchiedene Haus⸗ und land⸗ 
wirthſchaftliche Gerathſchaften, beſtehend in 1 Erntewagen mit Zubehör, 2 Krimmereggen, 1 Wurfma⸗ 
chine, 2 Wäſchrollen, 1 guten Fortepiano, 1 Sopha, 1 dergl. Geſtelle, Tiſchen, Schränken, Spiegeln, 

ettſtellen, Laden, 1 a 1 Hobelbank mit Tifchlersdandwerközeug, 1 eiſernen Ofen und vielen 
andern Sachen, meiſtbietend und gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden. Wießner, Auct. 


2172] Auction. Kommenden Montag, den 20. d. M., früh von 8 Uhr ab, follen im Auctions⸗ 
Lokale in der Roſengaſſe 3 Wirthſchaftsſchränke, 2 Sophas mit Sprungfedern, Tiſche, Rohr⸗ und Pol⸗ 
ſterſtühle, 3 Glasſchränke, in einen Verkaufsladen paſſend, 1 Ladentif „ Komoden, Bettſtellen, viele 
männliche Kleidungsſtücke, Stiefeln und andere Sachen meiſtbietend und gegen baare Bezahlung verkauft 
werden. a Wießner, Auct. 

2171] Das Dominium Groß ⸗Krauſcha 5 eine Quantität Waldſtreu im Wege 
des Meiſtgebots parzellenweiſe öffentlich zu verkaufen. Der Termin dazu wird den 19. d., Nachmittags 
1 Uhr, in der Wohnung des dortigen Dominial⸗Förſters 1 werden. 

Die Streu muß bis zum 1. October c. geräumt ſein. Käufer, die mit der Berichtigung des Kauf⸗ 
geldes nicht vom Dominial⸗Förſter vertreten werden, müſſen denſelben ſogleich im Termine berichtigen, 


[2128] Auctions: Anzeige. 
Veränderungshalber bin ich deres künftigen Sonntag, als ; 
den 19. Juli dieſes Jahres, von Nachmittags 2 Uhr an 

meine ſämmtlichen Feldfrüchte, beſtehend in Kartoffeln, Kraut, Hafer, ingleichen hartes, ofenrechtes 
Holz, Torf, Streu, Dünger und dergl., an den Meiſt- und Beſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung 
öffentlich zu verſteigern. Ober⸗Holtendorf, den 13. Juli 1846. 
= Carl Deinert, Feldmühlenpachter. 7 

2146] Die zum 19. d. M. auf dem Dominio zu Nieder⸗Moys anberaumte Auction von Nutzrind⸗ 
vieh wird wegen anderweitig erfolgtem Verkauf deſſelben hierdurch aufgehoben, und ſind nur noch ſechs 
Melkkühe und drei Stück Sungvieh zum freien Verkauf vorhanden. Au guſt. 


Die Eiſen⸗, Stahl- und Meſſingwaaren⸗Handlung 


von 


(2066) Julius Krummel 


empfiehlt hierdurch ihr auf's Neue ganz vollſtändig aſſortirtes Waarenlager aller Gattungen von Guß⸗ 
Waaren, engl. und deutſchen Werkzeugen, Wirthſchafts⸗ und Laudwirthſchafts⸗Gegenſtänden, als ui 
Schloſſer⸗Arbeiten zu den möglichſt billigſten Preiſen. 


12051 Aecht ungariſchen Speck 
von vorzüglicher Güte und Wohlgeſchmack, fo wie, dergl. Schinken und Rauchfleiſch empfiehlt 
zu geneigter Abnahme und angemeſſenen billigen Preiſen in einem reichhaltigen Lager 
Görlitz, den 2. Juli 1846. Ernſt Praſſe, Wurſtfabrikant unter den Hirſchläuben, 
2052] Das Dominium zu Nieder ⸗Moys bei Görlitz beabſichtigt, die zu demſelben gehörigen 
Allodial⸗Ländereien an Aeckern und Wieſen in Parzellen von beliebiger Größe zu dismembriren. Sämmt⸗ 
liche Grundſtücke ſind an der von Görlitz nach Seidenberg führenden Chauſſee und nahe dem Dorfe 
belegen, und eignen ſich dieſerhalb ganz beſonders. zu Errichtung für I beſtehender Wirthſchaften, zu 
denen Acker und Wieſe in gehen erhältniß gegeben werden kann. Außerdem beabſichtigt genanntes 
Dominium den Verkauf der ebenfalls zum Allodium gehörigen Schaun ſchofte⸗ Gebäude mit der darauf 
ruhenden Branntweinſchank⸗ Gerechtigkeit, wozu ein Areal von circa 20 Morgen Feld und 10 bis 12 
Morgen Wieſe, Beides um das Gehöfte belegen, gegeben werden ſollen. Kaufluſtige erfahren die näheren 
Bedingungen bei dem dazu beauftragten Gutspachter Auguſt in Nieder⸗Moys. 


Friſch geräucherte Speck⸗Heringe find wieder zu haben bei 
2176 Julius Eiffler. 


(2175) Stel Stück ſtarke Weinkuffen in Cijenband, ca. 9 Eimer haltend, welche ſich zum Lagern 
von Spiritus ande nen 4 find zu verkaufen bei a €. P * 25 . 


| 


=... 


2135) Ein Offizierdegen mit Porte d’epee, ächtes Gold und faſt neu, ein Offizierhut mit Zubehör 
— ein ſtarkes, ſogenanntes Zwingerrohr ſind zu verkaufen. Näheres iſt zu erfahren bei dem Saft 
Thöny, Gaſthaus zur Schweiz in Nickriſch. 

[2136] In der Holzmühle zu Dielig ſtehen einige Schock Virken⸗ und Kirſchbaum⸗Pfoſten zum 
Verkauf. 


12132] Die z. Z. noch in vollem Betrieb ſtehende Töpferei No. 81., zu Alt⸗Seidenberg im Laubaner 


Kreiſe belegen, 1 ſogleich aus freier Hand zu verpachten und das Nähere darüber bei dem darin woh⸗ 
nenden Eigenthümer zu erfragen. a 


11160 Bekanntmachung. N 
Von jetzt an find ſowohl in Bunzlau im Bahnhöfe als in Gör⸗ 

litz im Gaſthofe zur Sonne ſchleſiſche Steinkohlen aus Freiburg zu 
haben. Da es mir gelungen iſt, den Transport der Kohlen billiger 
zu bekommen, ſo bin ich fähig, den Seheffel Hermsdorfer Sehmiede⸗ 
kohlen zu 10 Sgr. und Waldenburger Stückkohlen den Scheffel zu 
11½ Sgr. zu erlaſſen. a 

2133] Ein Ambos und ein Blaſebalg find wegen Mangel an Raum zu verkaufen. Näheres darüber 
zu erfragen in der Eiſenhandlung des Hrn. Th. Schuſter. 2 N 

2134] Aus freier Hand zu verkaufen iſt ein maſſives Haus mit Wirthſchaftsgebäuden und 12 Mor⸗ 
gen Acker, welches an der Straße zwiſchen Bunzlau und Görlitz liegt und ſich für einen Gewerbtreiben⸗ 
den gut eignet. e a 

2130] In der Pufeſchen Nahrung zu Görlitz ift ein guter Plauenwagen mit Tuchausgeſchlagenen 
Sitzen zu verkaufen. 5 a g 

2131] Kommenden Sonnabend, als den 18. d. Mts., wird Hafer⸗Bundſtroh, A Bund 14 Sgr., 
zur Feilſchaft auf den Heumarkt am Frauenthore bringen Exner aus Deutſchoſſig. 


21481 Eine faſt neue, gute, einfache Jagdflinte, welche auch Kugeln ſchießt, ſteht wegen Mangel 
an Gebrauch zu verkaufen. Näheres be. CE. H. Franz, Ecke der Lunitz. ; 

2140] Eine im beiten Zuſtande befindliche, elegante Spiegel⸗Lampe ſteht zu verkaufen. Näheres im 
der Expedition d. Bl. 

12150] Mein Lager von ächten Bremer, ſowie inländiſchen Cigarren, diverſen Farbewaaren, feinftem 
Provencer Oel, gutem Tafel-Oel, allen Sorten Chocolade, ächtem Java Kaffee, Kornbranntweinen 
und Liqueuren zu den äußerſten Preiſen erlaube ich mir hierdurch angelegentlichſt zu empfehlen. 

. H. Franz, Ecke der Lunitz. 
2143] Ein Windmühl⸗Eiſen, 5 Ellen lang, ganz gut im Stande, ſteht zum Verkauf beim 

—.— e ERER 5 Müllermeiſter Erfurth in Reichenbach. 
— . ¶œnàn.̃ nd nn mm m mn —vu4.ͤꝛũęꝝ⸗' 2 

[2144] Ein ganz neuer, moderner Kinderwagen auf Druckfedern ſteht billig zu verkaufen, Obermarkt 

0. 106, 

— .8— —jwI — — — ——— —ä6—ͤéꝛ — — — u-B¼i — — — — 

[2145] Ganz feines Bleiweiß, in Mohnöl abgerieben, iſt wieder angekommen und 4 Pfd. 1 Sgr. 
zu verkaufen be Pi. A. Oertel, Obermar it. 

2173] Tanzunterricht. Da wieder ein neuer Lehreurſus meines Tanzunterrichts im Gaſthofe 
— Kronprinz fein Anfang nimmt, fo erſuche ich Alle, die daran noch Theil zu nehmen wünſchen, 

ch binnen 8 Tagen bei mir zu melden. Meine Wohnung iſt der Nikolaikirche gegenüber No. 599, 

Tietze - 2 Tanzlehrer. 


[2174] Ein Klavier mit 6 Octaven, in gutem Zuſtande t zu verkaufen Noſengaſſe No. 238, in 
der Seidenfärberei, 2 Treppen hoch. ſtande, fteht z 

— . — — ͤ w½ 22 — — ͥ AU—————— — — — 
12180 Eine faſt neue, ſehr ſtarke kupferne Branntweindlaſe mit meffingnem Hahn, eine Waſchrolle 

um Ziehen und eine ſtarke n Thür mit Schloß iſt zu zZ Das Nähere erfährt man in der 
ersgaſſe No. 318. parterre. n 

= u — ———— —— — ——— 
12202) Das Haus No. 218. in der Bütmnergaffe iſt aus freier Hand zu verkaufen und daß Nähere 
eim Eigenthümer zu erfahren. 
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Einem hochverehrten Publikum zeige ich hierdurch ergebenft an daß ich hierſelbſt eine Färberei 
und Druckerei etablirt habe, und bitte, mich mit geneigten Aufträgen beehren zu wollen 8 indem ich 
bei prompter und reeller en die möglichſt billigſten Preise zu ſtellen verſpreche. 


2178] o bert Müller, 


ne No. 61 b. im Hinterhauſe. 


en TEE ä c ccc C TTT. 
2137] Einem gechtten Publikum widme ich hierdurch die e Anzeige 4 daß ich unter 
Pe Dato auf hieſigem Platze, Obermarkt⸗ und Stein Ges Eck e, it 


Eigarren⸗ und Tabaks ⸗Geſchäft 


3 en gros und en detail & 
5 etablirt habe. Ich werde in demſelben ſtets ein reiches Lager und Sortiment von & 
55 ächten Havanna-, Hamburger und Bremer Cigarren 
a Ru in billigeren Sorten halten, da ich durch mein früheres Tabaksgeſchäft in Frankfurt 
O. mit den berühmteſten Häuſern Hamburgs, Bremens ꝛc. und einem Haufe in Newyork 
in Veddung Set auch die reichte Auswahl von 
Schnupftabafen der berühmteſten Fabriken = 
2 ſowohl, wie ein vollſtändiges Sortiment von den Rauchtabaken der Seen Fabriken der 95 
Herren George Prätorius, Wilh. Ermeler & Co. und Carl Heinr. Ulriei & Co. 
95 nebſt einem Lager von altem wurmſtichigen Varinas und Portorieo werde ich ſtets halten, 5 
und erlaube mir, mich mit allen dieſen Tabakswaaren unter Zuſicherung der reelſten und billig⸗ 
75 ſten Bedienung ergebenſt zu empfehlen. 25 
2 Gleichzeitig haben mir die Herren 2 


J. Henniger & Co. in Berlin 


eine Niederlage ihrer Neuſilberfab rate übergeben, welche Ge Bo ee ich zu Bst de mus 
und unter den bekannten Rückkaufsbedingungen eben alls Keftens empfohlen N auch 
bin ich gern bereit, für dies Geſchäft Beſtellungen auf außergewöhnliche Gegenſtände, 

Livree-Knöpfe nach beſonderem Wappen ꝛc. entgegenzunehmen und zu Fabeſſpreiſen bunch 
auszuführen, und werde mir auch hier ſtets angelegen fein laſſen, das Vertrauen der mich Beeh⸗ 


renden in jeder Hinſicht zu rechtfertigen. 
Görlitz, am 16. Juli 1846. Adolph Najork. 4 


Weis ele ein elk ei ein e Sit le gie e N Sils die ls die She Se Sie ais elt gu eus 


ben — Bekanntmachung. — 

Einem hohen hohen Adel und werthgeſchätzten Publikum dieſer Stadt und 
Umgegend erlaube ich mir hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich den 20. 
d. Mts. im Hauſe des Fräulein Schmidt No. 264. am Heringsmarkt 
ein Materialwaaren-Geſchäft eröffnen werde. 

Ich bitte daher einen hohen Adel und werthgeſchaͤtztes Publikum um 
gütigen Zuſpruch; es wird mein größtes Beſtreben ſein, mich ſowohl 
deſſen ſtets würdig zu zeigen, als auch nur einer rechtlichen Handlungs: 
weiſe und der prompteſten Bedienung zu befleißigen. 

C. WI. Antelmann. 


2138 s ful den 26. Juli d. J., Morgens 8 Uhr, das Obſt auf untengenanntem Dominium an 
den a ver ag werden, und werden Pachtlüſtige dazu eingeladen. 
sbach, den 11. Juli 1816. Brückner. 


Nebſt dem Publikationsblatte und zwei Beilagen. 


- 


Erſte Beilage zu Nr. 28. des Goͤrlitzer Anzeigers. 


N | Donnerſtag den 16. Juli 1846. 


wieder auf's Neue beginnt. Um einen zahlreichen Beſuch bittet ganz ergebenſt auf. 
Die Num:, Spritt⸗ und Liqueur⸗Fabrik 


2 von Julius Meubauer, 


N Webergaſſe No. 44, N R 
verkauft alle Sorten einfache Liqueure, vorzüglich rein und gehaltreich, zu gleichen Preiſen, als dieſe 
irgendwo von außerhalb bezogen werden können. . 

Kornbranntwein von Gefter Güte 44 Rthlr. der Eimer. 


eise) Größe und Herrlichkeit der Schöpfung! 
Die höchſt intereſſanten und lehrreichen Experimente mit dem 300,000 Mal vergrößernden 
Son nen⸗ Mikroskop 


finden täglich (nur bei Sonnenſchein) von Morgens 8 bis Nachmittag 33 Uhr im Gaſthofe 
„zur golduen Krone“ ſtatt. Da wir nur noch kurze Zeit hier verweilen werden, ſo erſuchen wir das 
geehrte Publikum, beſagte Stunden bei Sounenſchein gütigſt zu berückſichtigen und uns durch zahlreichen 
Beſuch zu erfreuen. Zielbauer ce Nicolaus aus Dresden. 


SREERFEICREEIIR REIFE PEN 
12179] Einem geehrten Publikum der Stadt und Umgegend, jo wie meinen I 
Ap geehrten Geſchäftsfreunden zeige ich ergebenſt an, daß ich auf der Kirechgaſſe eine 3 

Materialwaaren- und Tabak⸗Handlung 35 


Ig etablirt habe, empfehle mich mit den beſten Sorten Rauch- und Schnupftabak, und 88 


verſpreche billige und reelle Bedienung. 35 
e Seidenberg, den 14. Juli 1846. Theodor Flether. & 


EERBLEEZEELERLEEFERFRRTRRERELALFFRR 

218) Wohn un gs Veränderung. 

g Einem geehrten 1 — — ich die ergebeuſte Anzeige, daß ich nicht mehr 5 Webergaſſe, 
ondern in der Brüdergaſſe bei dem Seilermeiſter Herrn Reiß wohne; zugleich empfehle ich mich mit 
auberer und billigfter Ausführung aller Art Handſchuhmacher⸗Arbeit und Stickerei; auch werden Hand⸗ 
ſchuhe das Paar zu 12 Sgr. gewaſchen. F. Hohlfeld, Handſchuhmacher. 
91891 Einem geehrten Publſtum mache ich hiermit bekannt, daß ich nicht mehr bei Herrn Baum⸗ 
2 af dem Sh bei Herrn Liebus in der Petersgaſſe im Hinterhauſe wohne und 


i - inochen kaufe, das Pfund 3 Pf. und den Centner 1 Thlr., fo wie auch altes Glas. 
mmerwährend Kr | ) fe, Pfund 3 Pf Marie S ch u 13. 
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12184] G. Schirach, Firmaſchreiber, wohnt vou jetzt ab Uuterlangengaſſe No. 140. 

12204] Ich wohne fest in No. 13., Schwarzegaſſe⸗ und Fiſchmarkt⸗Ecke, und bitte, auch hier 
mich mit gütigen Aufträgen zu beehren. b E. Echade „ Herrens und Damenſchneider. 9 

2106] Von heute ab wohne ich bei dem Pfefferküchler Herrn Menz, Webergaſſe No. 355. ; bitte 
daher um gefällige Berückſichtigung. N 5 ' | 1 

Görlitz, den 14. Juli 1846. Guſtav Gock, Schuhmachermeiſter. 

2154] Vem Obermarkte ab auf der Straße nach Nieder⸗Moys iſt am 11. d. M. ein Stock von 
Weinrebe in Naturfarbe mit einer ſchwarzſeidenen Quaſte, der Kopf von Cocosnuß, worauf ein Geſicht 
e a iſt, verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird erſucht, ſelbigen im Gaſthofe zum 
St. auß abzugeben, wogegen ihm eine angemeſſene Belohnung zugeſichert wird. 


2153] Es if am 4. d. M. in Jauernick zwiſchen dem Gerichtskreiſcham und meinem Haufe Abends 
gegen 7 Uhr eine Uhr verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird gebeten, ſelbige gegen einen Thaler 
Belohnung abzugeben bei Fünfſtück in Jauernick. 


121521 Am Sountage vor acht Tagen iſt von den neuen Anlagen durch die Sommergaſſe hin bis 
auf die Obermühlberge ein ſchwarz ſeidenes Tuch mit bunten Blumen verloren gegangen, Der ehrliche 
Finder wird gebeten, daſſelbe gegen eine augemeſſene Velohnung in der Unterlangengafje No. 230 abzugeben. 

12188] Sonntags den 12. d. M., Abends zwiſchen 7 und 8 Uhr, iſt auf einem Spaziergange nach 
dem Obermühlberge ein Goldſtück nebſt ſchwarzem Sammtband verloren worden. Der Finder wolle 
daſſelbe in der Expedition d. Bl. gegen Empfang von 13 Rihlr., als Hälfte des Werthes, gefälligſt abgeben. 


[2209] Es iſt am Freitage, als deu 10. d. M., auf dem halben Wege zur Landeskrone ein roth 
und ſchwarz carrirtes Umſchlagetuch verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird gebeten, daſſelbe beim 
Kürſchner Wiesner in der Kriſchelgaſſe No. 48. eine Treppe hoch gegen ein Douceur abzugeben. 


— — 


12187] Am vergangenen Sonnabend Vormittag, den 11. d. M., iſt mir mein dunkelblauer Tuch⸗ 
rock mit Gewerbeſchein, Tabakpfeife und Tabakbeutel vom Luthers Stege durch das Vorwerk des Herin 
Sonntag, die Feldwege herein über die Kummerau, die Teiche, den Steinbruch, die Radeläuben, den 
Pferdemarkt und den Schützenweg bis bei das Schießhaus verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird 


. 0 deuſelben gegen ein Douccur bei dem Siebmacher Burckhardt auf der Rabengaſſe No. 1068. 
abzugeben a f 
575) , D . ̃ ] udp. .. DIR . . ——ñ 
2207] Am 8. d. M. find in der unteren Neißgaſſe 3 Schlüſſel gefunden worden. Der rechtmäßige 
Eigenthümer kann fie gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren wiedererhalten auf der Obergaſſe No. 720. 
r . . 
(2206; In Betreff der Annonce in voriger No, wegen Entwendung eines Beiles bemerke ich, daß 
daſſelbe kein Haudbeil, ſondern ein Zimmermanus- Breitbeil iſt, welches mir bei dem Hausbeſitzer Neu⸗ 
bauer in der Jüdeugaſſe abhanden gekommen. Ich warne vor deſſen Ankauf. 
: Görlitz, den 15. Juli 1846, Jakob, Zimmermaun. 


2211] Ich fordere Denjenigen, welcher am 9. Juli, als heute vor 8 Tagen, mir aus meinem Haufe 
einen ſchwarzen Schafhund an ſich zu lecken gewagt hat, hiermit auf, deuſelben mir wieder zurückzuſtel⸗ 
len, widrigenfalls ich ihn auf dem Wege Rechtens verlangen werde. Es iſt derſelbe Hund, welcher vor 
acht Tagen annpneirt war, und gehort dem Gaſtwirih Pietſch in Schönberg. Der, welcher dieſen 
Hund an ſich zu locken ſich unterſtanden hat, iſt von zwei Hausleuten geſehen worden und mir bekannt; 
er wohnt in einem Dorfe ungefähr 4 Stunden von hier. 

Gorlitz, den 16. Juli 1846. Zieſchang, Nonnengaſſe No. 77. 

- - 8 — — — — 2 — ꝛ ü äqnæx& . 

21%] Ein kleiner ſchwarzer Hund, welcher ſich om 11. d. M. im hieſigen Landhauſe eingefunden 
hat, kann von dem Eigenthümer gegen Erſtattung der Juſertionskoſten wieder in Empfang genommen werden. 

12055) Untermarkt No. 321. 


iſt ein Laden mit Ladenſtube, Logig, Niederlagen und allem Veigelaß zu vermiethen. 


21% Ein freundliches Stübchen mit Bett und Meubles iſt zu vermiethen und ſogleich zu beziehen 
oder auch für ein paar Vurſa en zur Schlafſtelle abgelaſſen werden. Näheres ertheilt die Exped. d. Bl. 


* 
* 
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[2180] In der Ronnengaffe Ne. 83, iſt eine Stube nebſt Stubenkammer und Laden zu vermitthen 
und zu Michaeli zu beziehen > a er TE 
2190) Ein geräumiges, lichtes Bodengelaß in der Langen⸗, Fleiſcher⸗, Büttner⸗Gaſſe oder in deren 
Ae wid des Balpigflen zu micihen gel n. Schaun bert. 

2191, In No. 265. am Untermarkt iſt ein Laden zu vermieden und zum . October zu beziehen. 

2205; Ein Ehepaar ohne Kinder ſucht zu Michaelis ein nettes und 
reinliches Logis in der Stadt, beſtehend in 2 Stuben, Cabinet, Küche 
Zubehör, und iſt die Antwort in der Erpedition des Anzeigers abzugeben. 

[2208] Vor dem Frauenthore bei dem Caffetier Schulz iſt 1 Treppe hoch Stube und Kammer zu 
dermiethen. 3000 1 ee rt re 

[2177], Eine ſauber menblirte Stube iſt in der Brüderſtraße No. J. vorn heraus zu vermiethen und 
Aleich zu beziehen. F N FETR ORIG 

[2156] In No. 582. auf dem Steinwege ſind Stuben zu vermiethen, Das Nähere erfährt man 
kei dem Eigenthümer. 8 
—— — 77 ., 7,ß,sß6s8i,—. p — ——— 

[2157] Ein Eckladen iſt in der Neißgaſſe zu vermiethen und Michaeli zu beziehen. Das Nähere in. 
der Expedition d. Bl. 2 2 E TENNIS e 

2188] Eine Stube nebſt Stubenkammern vorn heraus, Mittagsſeite, mit übrigem Gelaß iſt an eine 
file Familie von Michaeli ab zu vermiethen, Roſengaſſe No. 256. 

12189] In No. 852 a. auf der Jakobsgaſſe iſt ein Pferdeſtall mit nöthigem Veigelaß zu vermiethen 
und kann ſofort benutzt werden. Auch kann daſelbſt für Zahlung gewaſchen und gebleicht werden, weil 
ein Waſchhaus vorhanden iſt. Görlitz, deu 15. Juni 1846. > 

2160] In der Fleiſchergaſſe No. 202. iſt eine Stube mit Zubehör zu vermiethen und Michaeli zu 
beziehen. N 
a ee eee rere 

2161] Zwei Laden nebſt zwei durch einander gehenden Stuben find gleich eder Michaeli zu vermie⸗ 
then in der Büttnergaſſe beim Schneidermſtr. Schäfer. F. 
[2162] In No. 307 b., der Peterskirche gegenüber, iſt der 1. Stock, beſtehend aus 5 Stuben nebſt 


1 


übrigem Zubehör im Ganzen oder auch getheilt zu vermiethen und zum 1. October zu beziehen. Das 


ähere beim Eigenthümer. 


-G ef u ch. 


139] Ein junger, theoretiſch und praktiſch gebildeter Deeounmie⸗Verwalter, mit den beiten 


f Zeugniſſen verſehen, der auch einige wem in der Brennerei beſitzt, wünſcht künftige Michaelis eine 


andere Stelle. Gütige Anträge gelangen an ihn unter der Adreſſe: „A. I. I.. poste restaute Bautzen.“ 


. ... p.. ̃¼ r 8 — 
207] Ein chrliches und reinliches, ordnungsliebendes Mädchen, welches Talent und Luft zu abwech⸗ 
ſelnd mühſamen weiblichen Arbeiten hat, findet ein ausdauernd lohnendes Unterkommen. Bei wem? it 


u der Expedition des Anzeigers zu erfragen. 


31857 Cine ftarke Vichmagd wird des baldigſten zu miethen geſucht. Auskunft erthellt 
N f de N. Schnaubert. 


Ir — ce Ye Wisbaamf nm rg - — 
2163| Gin herrſchaftlicher Kutscher, der die Wartung der Pfer e gut verſteht, auch gute Atteſte hat, 
hr 9 abnliches 5 deen werden durch die Expeditien d. Bl. unter „C. V. Troit⸗ 
Waben een SS... Nahe | 

12165] Eine Köchin) welche im Kochen erfahren und mit guten Atteſten verſehen iſt, ſucht ſo bald 
als möglich ein Unterkommen. Näheres, iſt in der Expedition des Görlitzer Anzeigers zu erfahren. 

e211 Es iſt das falſche und verläumderiſche Gerücht verbreitet worden, als habe der jetzige Päwvter 
des Wilhelmsbades, Herr Schulz, feinem Bruder, dem früheren Pächter des Wilthelmsbades, daſſelbe 
ausgepachtet. Dieſes beruht auf einer offenbaren Unwahrheit, und es iſt dieſes Geſpräch nur von bös⸗ 
5 ungen geredet worden. Wir können dies nicht unberührt laſſen, geben jedoch Deuen, welche 


2 N ic ir Andere intereſſiren, den freundlichen Rath, erſt eine Sache genau zu unterſuchen, ehe ſie 


e Urtbeife und lügeuhaſte Gerüchte verbreiten. 
a Beſitzer des Wilhelmöbades. Brader, Saft und Brauhofsbeſitzer. 


/ 


2164] Sonntag den 19. Juli e., früh 9 Uhr, findet Gottesdienſt der chriſtkath. Gemeinde ſtatt. 
l Gd, den 14. Juli 1816. Der Vorſtand. — 
2100] Dank, herzlichen Dank allen den guten Freunden, welche mir fo hülfteich beigeſtanden, als 
ich in der für mich ſo ſchrecklichen Nacht vom 9. zum 10. Juli mein ſauer erworbenes Hab' und Gut 
in Feuer aufgehen ſehen mußte, welches entweder aus Rachgier oder Habſucht von boshafter Hand ange⸗ 
legt worden war. Insbeſondere aber meinen * Dank denjenigen Menſchenfreunden, welche mich 
ſo liebevoll in ihre Wohnung aufgenommen, und Denjenigen, welche mir bis jetzt ſchon ſo viele Beweiſe 
theilnehmender Liebe bezeigt und fo mein Vertrauen zu dem, der auch das Böſe zu unſerm Beſten lenkt, 
eſtärkt und meinen Kummer gelindert haben. Möge der Herr alle meine Freunde und Wohlthäter 
Lelohnen und ſie vor ſolchem Unglück bewahren! Johann Traugott Sauer, 
Schützenhain, den 15. Juli 1846. Kramer und Garnſammler. 


12100) Heute, als den 16. d. Mts., Abends 7 Uhr, wird vom Stadt⸗ 
Muſikchor im Garten der Societät großes Inſtrumental-Concert 
gegeben und die von mehreren Muſikfreunden ſchriftlich erbetenen Muſik⸗ 
ſtücke zur Aufführung gebracht werden. 4 

Sonntag den 19. d. Mts., Nachmittag 4 Uhr, ebenfalls großes 
Concert, worauf um 7 Uhr Tanzmuſik folgt. Um recht zahlreichen 
Beſuch bittet Ee. Held, Pächter der Sorietät. 
12167) Sonntag den 19. Juli lade ich meine geehrten Freunde zur Tauzmnſik ganz ergebenſt ein. 


Für gutes Getränk iſt beſtens geſorgt und bittet demnächſt um recht zahlreichen Beſuch 
Anfang 4 Uhr. Schönfeld, Gaſtwirth in Groß⸗Biesnitz. 


2168] Sonntag den 10. Juli findet Tanzmuſik im Kronprinzen ſtatt. Um zahlreichen Zuspruch 
C ˙ c rr 

42210] Sonntag den 19. und Montag den 20. d. M., Abends 7 Uhr, 
wird vom Stadt-Muſikchor vollſtimmige Tanzmuſik gehalten werden, 
wozu ergebenſt einladet Strohbach zur Stadt Prag. 


. 2 
2213 Ergebenſte Einladung. 

Kommenden Sonntag, als den 19. d. M., findet bei Unterzeichnetem von Nachmittag 4 Uhr an 
Gartenconcert, von Abend 6 Uhr ab aber Tanzmuſik bei gut beſetztem Orcheſter ſtatt. Ebenſo 
wird jeden Montag Tanzmuſik gehalten, und das Concert⸗Entree it a Perſon 1 Sgr. 3 Pf., das der 
Tauzmuſik pro Perſon 1 Sgr. 3 Pf., jedoch wird hier für I Sgr. Speiſe oder Trank gewährt werden. 

Alle Freunde des Vergnügens lade ich demnach ergebenſt ein, und es wird mein ſtetes Beſtreben 
ſein, für gute Speiſen und Getränke, ſo wie reelle Bedienung zu ſorgen. 2 

Friedrich Schulz, Pächter des Wilhelmsbades. 


210] Kommenden Dienſtag, als den 21. Juli, wird zu Seidenberg 
im Gaſthofe zur goldenen Sonne vom Muſikchor der Königl. 5. Jäger⸗ 
Abtheilung Concert gegeben, wozu ergebenſt einladet 
Entrée n Perſon 3 Sgr. G. Berndt, 
Anfang Abends 7 Uhr. Goſthofs⸗Veſiger. 
Nach beendetem Concert findet Tanzmuſik ſtatt. 
2102 Freitag den 17. d. N. findet in meinem Garten zu Hennersdorf von dem Mlunkyore des 


2 
Herrn Gusto Brader großes Concert ſtatt, zu welchem ganz ergebenſt einladet 
Anfang Nachmittag 5 Uhr. Entrée nn Perſon 1½ far Merkel. 


(21930 Kommenden Sonnabend wird um Gänſe geſchoben, worn ergedenſt eınlader Fetter, Miuammaı fe; 


(2195) Freitag den 17, geht mein Omnibus nach Bautzen, wohin noch 1 — untſahten tonnen. 
ei der. 


| 


Zweite Beilage zu No. 28. des Görliger Anzeigers. 


Donnerſtag, den 16. Juli 1846. 


— 


— 


N Verlage von G. P. Aderholz in Breslau iſt jo eben erſchienen: 
Dritter Supp ementband, zur erſten Ausgabe, 
. gleichzeitig 
erſter Supplementband zur zweiten Ausgabe der 


[2197] 


Ergaͤnzungen u. Erläuterungen der Preuß. Rechtsbücher, 


bearbeitet von 
H. Gräff, L. v. Rönne und H Simon. 
Erſte Abtheilung: Landrecht Theil I. und Theil II. Titel 1 bis 6. 
gr. 8. geh. 1 Nee 
Das Ganze erſcheint in 3 Lieferungen und umfaßt ſämmtliche erlaſſene Verordnungen ſeit Erſcheinung der 
zweiten Auflage bis zum Jahre 1846. Für die Beſitzer der erſten. Auflage ſchließen fie ſich genau an den 
im Jahre 1844 erſchienenen zweiten Supplementband, welcher die Vermehrung der zweiten Ausgabe enthielt. 


Bi Das Provinzial Gefegbuch 
Schleſiſchen Verfaſſung und Verwaltung. 


Eine ſyſtematiſche Sammlung der Geſetze und Verordnungen für das öffentliche Recht des 
Herzogthums Schleſien und der Grafſehaft Glatz. 
Von Heinrich Simon. A . 
9. Heft: Das Bergwerksrecht. gr. 8. geh. Preis für die Abnehmer des Ganzen: 16 Sgr. 
Das Ganze wird aus 11 ſelbſtſtändigen Heften beſtehen, welche auch einzeln zu höheren Preiſen (dies 
Heft 20 Sgr.) zu haben find. N 8 1 
Vorräthig in Guſtav Köhler's Buchhandlung (Brüderſtraße No. 139). 
2196] Einladung zur Subſeription auf die neue illuſtrirte Auflage der gediegenſten Ueberſetzung von 
5 A. Thiers 5 . 5 
Geſchichte des Conſulats und Kaiſerreichs. 


Deutſch von CE. T. 


Heyne. 7 
Ausgabe mit 100 Bildern nach den Bertieimieren Malern Frankreichs und den Portraits aller 


Marſchälle, Generale und Staatsmänner Napoleons. 
Subſer.⸗Preis für die Lieferung 5 Ngr. 

Wir haben bereits die erſte Lieferung dieſer als die beſte anerkannten Ueberfegung des berühmten Werkes 
vorräthig; die Fortſetzung wird ſchnell erſcheinen und wenigſteus aller 14 Tage eine Lieferung ausgegeben. 
Noch beſonders machen wir aufmerkſam, daß dieſe ieee (welche trotz der vielen Bilder zu⸗ 
gleich die billigſte ift) mit einem lleberblick über Rapolkons Leben vor dem Conſulat beginnt und fo 
ein vollſtändiges Geſchichtswerk über Napoleon bietet. ce 

Buchhandlung von Guſtav Köhler in Görlitz und Lauban. 


Bei G. Heinze & Comp. in Görlitz (Oberlangengaſſe No. 185.) iſt vorräthig: 
vr w N 
Köchin und Küche. 


Umfaſſendes Kochbuch der neueſten Zeit. 


Oder gründliche Anweifung in 720 geprüften Koch⸗Recepten, wie man alle Arten von Suppen, 
Saucen, Gemüſen, Fleiſch-, Fiſch- und Mehlſpeiſen, 


ſüßen Gerichten, Paſteten „Backwerk 
und Puddings auf die wohlfeilſte und geſchmackvollſte Art zubereiten kann. 
Von Julie Reich geb. Schul. 
Mit vier Kupfertafeln. Preis 221, Sgr. 


EN 


Allgemeine Geſinde⸗Ordnun ) für die Preußiſchen Staaten, 
nebſt den 
gegenſeitigen Rechten und Pflichten der Herrſehaften und der 
N 8 Hausofficianten. N 


Mit erläuternden und ergänzenden Anmerkungen. 


Für Polizei- und Juſtizbeamte, ſowie zur Belehrung 


für Herrſchaften, Hausoffieianten 


und Geſinde. ’ 
Herausgegeben von J. F. Kuhn. Dritte Auflage. Preis 10 Sgr. 


Görlitzer 


Geboren. 1) Hin. Oswald Fridol. Hübeler, B. u. 
Bildhauer allh., u. Frn. Renate Math. geb. Wagner, T., 
eb. den 27. Juni, get. den 5. Juli, Hulda. — 2) Mſtr. 

led. Wilh. Ernſt Schnabel, B., Fiſcher u. Tuchber.⸗Geſ. 
allh., u. Frn. Anne Eleon. geb. Hofrichter, Zwillinge, geb. 
d. 30. Juni, get. d. 5. Juli, Roſalie Marie und Chriſtiane 
Anna. — 3) Mſtr. Joh. Emil Ernſt, B. u. Kupferſchmiede 
allh., und Fru. Frieder. Charl. Albert. geb. Theurich, S., 
geb. d. 21. Juni, get. d. 5. Juli, Carl Emil Theodor. — 
4) Fried. Wilh. Mende, B. und Dachdecker allh., u. Frn. 
Henr. Chriſt. geb. Schimmel, T., geb. den 15. Juni, get. 
den 5. Juli, Emma Camilla. — 5) Carl Friedrich Moritz 
Rohnfeld, B. u. Handelsm. allh., u. Frn. Dor. Wilbelm. 
Amalie geb. Exner, S., geb. d. 21. Juni, get. d. 5. Juli, 
Carl Friedrich Moritz Oswald. — 6) Sam. Traug. Kutter, 
B., Hausbeſ. u. Müllergeſ. allh., u. Frn. Joh. Chriſtiane 
Roſine geb. Klimt, T., geb. d. 30. Juni, get. d. 8. Juli, 
Ida Franziska Adelheid. — 7) (In der kathol. Kirche:) 
Mtr. Joh. Wilh. Heſſe, B. und Schuhm. allh., und Fru. 
Joh. Chriſt. Wilh. geb. Bertram, T., geb. den 24. Juni, 
get, d. 6. Juli, Johanne Caroline Bianka. 


Kirchen li ſte. 


Getraut. 1) Mſtr. Guftan Theodor God, B. und 
Schubm. allh., u. Igft Chriſt. Wilhelmine Behniſch, Mſtr. 
Adelpy Moritz Behniſch's, B. und O.⸗Aelt. der Schneider 
in Lauban, ebel. dritte T., getr. 6. Juli, in Löbau. — 2) 
Ghelf. Adolph Ronne, B., Hausbeſ. u. Wattenfabr. allh., 
u. Igſr. Joh. Guſtave Carol. Grüttner, Hrn. Glieb. Grütt⸗ 
ners, K. Pr. Thor⸗Contr. allh., ehel. ält. T., getr. d. 7. Juli. 

Geſtorben. 1) Tit pl. Hr. Glob. Ludwig Demiani, 
Oberbürgermeifter allh., und. Ritter des rothen Adler-Ordens 
3. Claſſe mit der Schleife, geſt. d. 5. Juli, alt 60 J. 2 M. 
23 T. — 2) Hr. Joh. Glieb. Budig, Kreisdeputirter und 
Ritterg.⸗Beſ. auf Groß⸗Krauſcha, geſt. d. 8. Juli, alt 68 J. 
6 M. — 3) Seh. Glob. Bachmann, Inw. allh., geſt. den 
5. Juli, alt 69 J. 4 M. 18 T. — 4) Joh. Ghelf. Haupts, 
Reſtbauergutsbeſ. in Ob.⸗Moys, u. Fru. Joh. Chriſt. geb. 
Schönfelder, S., Johann Gotthelf Ernſt, geſt. d. 4. Jull, 
alt 2 J. 6 M. 23 T. — 5) Mſtr. Joſ. Carl Auguſt Leh⸗ 
manns, B., Fiſchers u. Maurerpol. allb , u. Fru. Johanne 
Jul. geb. Hartmann, S., Heinrich Emil, geſt. d. 7. Juz 
alt 1 M. 25 T. — 6) (In der katholiſchen Kirche:) ſt 
Krauſe, Tagarb. allh., und Irn. Eleon. Aug. geb. Nönſch, 
T., Anna Maria, geſt. d. 4. Juli, alt 1 J. 7 M. 10 T. 


Fremdenliſte vom 6. bis inel. 12. Juli. 


Gold. Strauß. Mench, Gutsbeſ. a. Zittau. Geß⸗ 
ner, Fabr. a. Weigsdorf. Gäbel, Schichtmſtr. a. Altenberg. 
Böhme, Fabr. a. Warsderf. — Weißes Roß. Irmler, 
Paſtor a. Aken. Schuhmacher, Mechaniker aus Schwerin. 
Franklin, Lehrer a. Breslau. Rigegri, Kaufm. a. Tieino. 
Frl. Lutz a. Göttingen. Dr. Brandes, Rector aus Lemgo. 
Otto, Rendant a. Woblau. — Gold. Krone. Wittig, 
Kaffirer, u. Lange, Kfm. a. Dresden. Wartenberg, Kfm. 
a. Berlin. Girſcher, Reg. ⸗ Seer. a. Liegnitz. Schneider, 
Baumeifter a. Gleiben. Hahmann, Kaufm. a. Tieſenfurth. 
Mathieſen, Fabr. ebdhr. Langer, Vauſchreib. a. Siegers dorf. 
Voigt, Fabrit. a. Hirſchberg. Gaunitz, Gutsbeſ. a. Ber⸗ 
thelsdorf. Körner, Kfm. a. Berlln. Eichler, Rendant aus 
Rauſcha. Tobſchall, Gaſtw. a. Breslau. Flüſter, Kim. a. 
Nürnberg. Breitfeld, Kfm. a. Dresden. Hecht, Dr. aus 
Cüſtrin. Lorenz, Dr. a. Stettin. Roth, Lehrer a. Hovers⸗ 
werda. Erdmann, Kim. a. Saalfeld. Schorwig, Kfın. a. 
Odeſſa. Sepfes, Kaufm. a. Cöln. Wenzelt, Ingen. aus 
Berlin. — Stadt Berlin. Tettelbach, Tonkünſiler aus 
Liegnitz. Gleishammer, Kfm. a. Leipzig. Lehmann, Kfm. 
a Sagan. Klaußen, Forſtmſtr. a. Rauſcha. Häßler, Ober⸗ 
ſörſter a. Kohlſurth. zocke, Kfm. a. Magdeburg. Ronne⸗ 
berg, Kfm. a. Nienburg. Freihan, Kaufm. a. Breslau. — 
Gold. Daum. Thamm, Gutsbeſ. a. Ketſchdorf. Schulze, 
Kaufm. N Rückert, Arzt a. Herrnhut. Weinrich, 
Dekon. a. Rothenburg. Vater, Gaftıv. a. Thomaswaldau. — 
Br. Hirſch. Wolfram, Kaufm. a. Leipzig. Herrmann, 
Sal.⸗Kaſſ.⸗Rend. a. Pleſchen. Kretzschmar, Kin. a. Leipzig. 
Schmidt, Kfu. a. Altenberg. Fomm, Kaufm. a. Barmen. 


Mautrock, Kfm. a. Aachen. Franz, Kaufm. a. Würzburg. 
Surhoff, Kfm. a. Leipzig. Bachmann, Kfm. a. Angböng. 
Wallot, Kim. a. Oppenheim. Prommitz, Landrath a. D. a. 
Breslau. Wegner, Fabrikbeſ., Albrecht, Kfm., u. Winkel⸗ 
mann, Apoth., ſämmtl a. Reichenberg. Breslauer, Gutöbef. 
a. Nikriſch. Herrmanv, Kaufm. a. Königsberg. Fritſche, 
Kaufm. a. Leipzig. v. Boven, Forſtrath, u. v. Bannewitz, 
Oberſörſter a. Lignig. Reichsgraf v. Garſin, Rittergutsbeſ. 
a. Zprewa. Gläſer, Rittergutsbeſ. a. 299 v. 
Haugwitz, Rittergutsbeſ. a. Mengels dorf. Hainecker, L.⸗ u. 
St.⸗ Ger. ⸗ Sekr. a. Spandau. Beutber, Rittergutsbeſ. a. 
Poſen. Hohl, Kfın. a, Dresden. Höfer, Kſm. a. Leipzig. 
Frau v. Markwardt, Partie. a. Berlin. Schmidt, Paſtorin 
a. Neufalz. Cohn, Kin. a. Löwenberg. Neumann, Gutsbeſ. 
a. Sprottau. Thomann, Gutsbeſ. a. Friedſtein. Bendl, 
Kfm. a. Berlin. Wenzel, Kim. a. Gr.⸗ Schönau. Dietze, 
Jandl. ⸗Reiſ. a. Zittau. Schulze, Kaufm. a. Altenburg. 
Schiffner, Fabrik. a. Gr.⸗ Schönau. Frau v. Zobeldit, 
Gulsbeſ. a, Gr.⸗Glogau. v. Selaſinskb, Maj. im Gen.“ 
Staabe a. Berlin. Frau Kammerherr v. Polenz a. Sorau. 
Ermrich, Kfm. a. Breslau. Schatlenberg, Kfur. a. Lauban. 
Wibuſch, Kaufm. a. Breslau. Crenow, Kaufm. d. Düren. 
Linke, Kfm. a. Berlin. — Kronprinz. Fräul. Kraufe, 
Erzieherin a. Breslau. — Preuß. Set vrlaͤus, Kfm. 
a. Heunhut. Flac, Gaſthofbeſiz. a. Meierig, Weidner, 
Poſtſekr. a. Rrichenberg. Tack, Lieut. a. Berlin. Scholz, 
Kaufm. a. Hirſchberg. Hettmar, Apotheker a. Schönberg. 
Kremnitz, Steuer⸗Inſp. a. Zittau. Berg, Handl.⸗Diener a. 
Viestow. — Stadt Leipzig. Herbig, Commis a. Breslau. 
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